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la» dort beii 4. August 1894 bic erste hl. Messe, kam zunächst als 
Aushilfe zum Pfarrer nach St . Piïêtc und im Oktober 1895 als 
Missionär nach Dahomey in Westafrika. 1899 kam er schwer er-
krankt nach Europa zurück zu ben Eltern »ach Sitten und Vrig, er-
holte sich bestens und kehrte im Dezember in seine Mission zurück, 
wo er in Agoni und Cethiemeh iu Dahomey der Erziehung der Kinder 
Zur christliche» Religion sich widmet. 
Die Opfer des Zimplans 
während der letzten 3 Jahrhunderte 
Der Simplon, in dessen Eingeweiden man gegenwärtig mit Vohr-
-Maschinen der neuesten Erfindung herumwühlt, war oou jeher ein 
mürrischer Alter, der oft unerwarteten Tod benjenigen brachte, die 
es wagten, über feinen Rücken zn schreiten. In folgenden Blättern 
foll der Versuch gemacht werden, die Opfer znsammenznstellen, welche 
der Simplon in den letzten 300 Jahren gefordert hat. Es möge» 
unter den Opfern immer noch viele sein, welche iu deu Klüften liegen 
geblieben sind, welche ihren Gang zur geweihten Ruhestätte und einen 
Platz in den Totenbüchern (der einzigen diesbezüglichen Quelle) nicht 
.gefunden haben, oder welche anderswo als in Simpeln, ©üä oder 
Goudo (Rüden) begraben worden sind. 
Wir müssen zwei Epochen unterscheiden: die Zeit des alten Saum« 
Pfades (1600-1801) und die Zeit der ueuerstellteu Simplonsstraßc 
(1805 — 1900). Dazwischen liegt eigentümlich geartet die lieber-
gangsperiodc des Franzosenkrieges und des Straßenbaues, 
Leider beginnen die Totcubüchcr von (Alis erst mit dem Jahre 
1658. Aber schon das folgende Jahr verzeichnet ein Opfer der 
Lawine. Es ist A n t o n i u s Werreu , gest. den 2. April 1659. Dies 
— um unsere llnglückschronik nicht mit einer Blutthat zn beginnen! 
denn am 30. Juli 165? ermordete auf Alpienruug Ioh. Rigmi 
(Rigoui) von Trasquera seinen eigenen Sohn Jakob , welcher z» 
Tode getroffen, doch noch bestmöglich versehen werden tonnte, und 
in Rüden begraben wurde. Wenn die Lawine auch die meiste« 
Opfer forderte, so gab es doch noch andere Ursachen, welche auf 
diesen gefährlichen Höhen so manchem Leben ein unerwartetes Ende 
machten. Am 12. Januar 1669 begrub ein Felssturz bei Schal-
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krg bcii Sohn des (5 h r i st i a it 23 r ü n 1 c u, des Lahmen, uoii Rieft (G)1), 
und bcii 24. Ott, 1670 fiel bei beit Tafernen von einem Felsen« 
bovfpniiig herab P e t e r An bei, 23ieleit(G). Nachdem am 11. April 
1673 ein Italiener auf ber Höhe erfroren war, wollte in den fol-
genden zwei Jahren auch die Saltina ihre Opfer haben. Unterhalb 
der Tafernen fand man den l!. Inni 1674 in der Saltina die 
Leiche bc3 M i ch a e l Stnig ter (G), uiib am 6. Äiärz 1675 jene des 
Ioh . An D a u m a t t en (G); ja am 17. Juni 1680 wurde jedenfalls 
durch den infolge anhaltender Regengüsse angeschwollenen Eettelbach 
im Grund die M a n n (5-gger sammt ihrem Hause fortgeschwemmt 
(G), während im vorigen Jahre, 17. Nlärz 1679, H a u s R i t t in er 
uou einer Lawine erdrückt wurde (G). Im folgenden Jahre kehrte 
ein Jüngling Vineenz J e a n von Ayent wohlgemut von Rom zurück 
und fand, schon nahe seiner Heimat, bei den Tafernen seinen Tod 
(G). Wenn der Föhn recht warm über die Alpen weht, dann weckt 
cr den alten Todfeinb — manchmal auch mitten im Winter. Am 
3. Januar 1685 begrub im Ganter eine Lawine P e t e r Lochmat ter 
(G), niib ein Monat später, am 20 Febr., weiter oben J o h a n n e s 
Z u r w e r r e n (G). Am 21. Mai 1689 fanb man tot neben ber 
Straße licgenb S t e p h a n Huebe r (G). Am 10. Februar 1695 
kam in einer Lawine ums Leben I o h . Georg A r n v l b , bessen 
Leiche erst am 18. Inni gefunden werden konnte. Im folgenden 
Jahre schüttelte der Alte wieder so unwirsch seine Schnecmassen ab, 
daß zwei Männer am 27. März 1696 in diesen Massen ihr kaltes 
Grab fanden: Chr i s t i an Rn pp e n und An ton R n p p e n (G). 
Am 7. März 1697 wurde von einem Steinschlage zu Rüden zu 
Tode getroffen der noch jugendliche, erst 39 Jahre alte Pfarrer uou 
Nndcu Michael Auto u V afi il a (R), und genau zwanzig Tage 
später, 27. März, am gleichen Orte und auf die gleiche Weise 
T h o m a s S ch m i d h a l t e r, der Stammvater der Familie Schund-
Halter in Vrigcrberg (G). J a es schien, als habe der Siiuplou alle 
Elemente zu einem Vernichtiingskampfe in feinen Dienst gezogen. 
Am 30. Juli 1719 wurde M a r i a Diezig,, Tochter des Kaspar 
auf dem Siiuplou vom Blitze erschlagen (Gj. Dann kam noch die 
Nacht bazii mit ihrem trügerischen Dunkel. Am Weihnachtsfeste, 
25. Dez. 1756, wnrbe ber Kaufmann I o h . P e t e r N o t i bei der 
Alpe Nywen von der Nacht überrascht, fiel von einem Felsen herab 
') Die cinzisse» Ciicllcii, die für vorliegende Arbeit benutzt werden konnten, 
sind die ToteiU'iicher von (SIi8, Simpeln und Rüden, Citiert werden der 
Kurze Haider mir die SfnfiuigSbuchstnkn, also G für Glis, 8 für Simpeln 
und R für Stuben. 
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und starb daselbst, während 12 Jahre später, 4. Vlai 1768 draußen 
im Gantcrthal der Notar K a s p a-v S> i e 3 i g bon Brig durch Absturz 
von einem Felsen zu Tode fiel (G). Aehulich verunglückte den 25. 
April 1748 der Jüngling J o h a n n A r n o l d , Sohn des Kastlans 
Iuh. Arnold. Er nahm an der St, Markns-Prozession nach Nuden 
teil, folgte auf dem Rückweg in einiger Entfernung der Prozession 
nach, wollte bei Hohstalden einen Baumzweig abbrechen und stürzte 
hinunter in die Tiefe, ans welcher die Leiche erst anfangs Mai gehoben 
werden tonnte (8). 
Nocheinmal lösten sich die Lawinen von den Bergabhängen und 
verschütteten am 16. Jan. 1708 in Zwischbergen das Hans des 
Peter Amherdt im untern Bort und erstickten dessen Frau M a r i a 
Am b o r t (55 Jahre alt), dessen Sohn T h o m a s (17 Jahre alt) nnd 
dessen Tochter J o h a n n a (20 Jahre alt), welche am 18, Januar 
in Rüden beerdigt wurden (R), sowie den 10. Jan. 1739 in der 
Tafernen den Weibel I o h, El user, deu 29. Nov. 1755 bei»! 
weißen Tschnggen den jungen Joseph J e n kl 11 sc 11, den 13. Jan, 
1757 bei Hohstalden die Jünglinge K a s p a r A r n o l d nnd Ioh, 
S e i l e r , von denen der erste nach acht Tagen, die beiden letzter» 
erst am 0. März aufgefunden wurden. Ileberhanpt rasten auf der 
Simpelerseite die Lawinen am Ende des 18, Jahrhunderts wie kaum 
zu einer andern Zeit, Es kamen durch Lawinen ums Leben: Jos , 
Zenklusen , genannt Prinz, im März 1761 bei Hohstalden, 
B a r b a r a J o r d a n nnd Via r tha Schmid h a l t er den 22, März 
1778 in Nuden, Setelmeister Jos , An ton Tscherr ig den 5. 
Dez, 1788 bei Hohstalden, P e t e r Ge ro ld und Anna M a r i a 
Eluser , den 16. Tez, 1791 zu Mascheuhns, J o h a n n a L anber, 
Gattin des Balthasar Nndolf, den 19. Novbr. 1793 im vof bei 
Nnden (R). 
Zur gleichen Zeit ist am Nordabhange die Taferna die Todes-
statte vieler Reifenden geworden. Den 2. März 1769 starb bei der 
Taferna J o h a n n e s N i g g e l i von Mnhlebach, den 7. Juli 1779 
eine Tochter des I g » . Gifchig, die in der Snltina ertrank, den 
20. Februar 1780 ein armer Reifender von Daveder, den 9. Juni 
1780 M a r i a M a r t h a Arnold, Gattin des Siudieö Jos, 
Nanzer , den 9. September 1792, im Tafernenwalde, infolge eines 
Steinschlages, Anna Atar i a B i f f i g e r , den 9. Jan, 1795 in 
demselben Walde iwn . der Kälte getötet eiu armer Italiener Ioh , 
P e t e r E a t t a n i , während auf der Paßhöhe den 21. Ost. 1791 
V a l e n t i n B o t t a ans Verallo fein Leben endete, der arme Maler 
G r a n ' i von Trasgnera nnd dessen Gattin bei der fürchterlichen 
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Kälte am C. März 1788 erfroren, und draußen im Ganter 51t Brunnen 
den 10. März 1793 Lr i st i a >i V ie l e r zugleich mit seinem 
Hanse uerbrannte (Gl Den Naturgewalten kam noch die Flinte 
eines Banditen zu Hilfe, welche am 30. Januar 175G bei Rü-
den auf dem Heimwege uon Zwifchdergen den jungen Notaren 
(5.1) risti a 11 T f ch e r r i g meuchlings ermordete, welche Mordthat 
eine solche Trauer in die Familie brachte, daß innerhalb drei 
Monaten drei Personen (die beiden Eltern nnd ei» Töchterlein) ans 
der Familie oor Verdruß starben (R). 
Den Abschluß des 18. Jahrhunderts bildeten die Schrecken des 
Franzosenlrieges, die Berg und Thal erfüllten. Am 8. Juni 1799 
wurde» iu Simpeln 7(> Oesterreicher, welche im it'ampfe bei der Taferna 
gegen die Franzosen, linterwalliser und Waadtländer gefallen waren, be-
erdigt (8). Desgleichen wurde M 0 r i z E i e r von Naters, der au deu 
i»i Kriege erhaltene» Wunden gestorben war, in Simpeln den 18. 
Juni 1799 begraben. Ferner wurde in Simpel» den 22. Juni 1799 
beerdigt Anna M a r i a Tscherr ig uon Brig, welche oor den 
Franzosen fliehend in der NieZegge uor Angst nnd Ölend unigekommeu 
war, ebenso begrub man in Simpeln den 3. Juli A d r i a n Z u r -
tirchen uon Visp, nnd Jungfrau M. K a t h a r i n a Kneuen uon 
Arigerberg, welche auf der Flucht oor deu Franzosc» i» der Taferna 
gestorben waren (8). Ileberhaupt wurden in Simpeln vom I I. Juli 
1799—1800 un le Flüchtlinge begrabe», iu Simpeln sogar zwei und 
in Gondo sogar drei ohne Priester, weil lein Priester da war, wie 
denn überhaupt zwei dauou ohne Stcrbsat'ramcntc gestorben find. 
Am 2. Äiärz 1814 fiel im Kampfe gegen die Franzosen im Bcrisal 
der wackere Anführer, Hauptmann F i n l ans Oesterreich, zugleich 
mit ihm zwei österreichische Soldaten, sowie auch der Jüngling J o s . 
I gn . F a l e i n , Wachtmeister nnd Weibel uon Brig, und J o s . Mar. 
Z n r f l u o uon llri, wohnhaft in ©lis. Sie wurde» am 6. März 
mit großer Feierlichkeit in Glis begraben. Noch heute wird ein 
Iahrzeit unter dem Titel „für die in Ganter Gefallene»" gehalten (G). 
Im März 1801 begänne» die Arbeiten der Simplonstraßc. Man 
muß sich verwundern, daß i» der 5 Jahre» des Straßenbaues 
(März 1801 bis September 1805) uerhältnismäßig so wenig Todes-
fälle aufgezeichnet find, da doch beiläufig 3000 Arbeiter (1500 auf 
der Nord-, 1000 auf der Südseite) beschäftigt wäre». ') Wir 
finden nämlich nur zwei Ingenieure uerzcichnet und fünf gewöhnliche 
') xHn-5 Andentnngcn der damaligen Ingenieure sind jedenfalls viel um-
aelommen. 
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Arbeiter. Am 23. Januar 1802 starb Kommandant K a r l Lescho, 
Oberingeiiicnr der Simplonstraße ans Frankreich, Dcp.de Louise, und 
am 22. April 1805 Nikolaus H c n r i I a c p n i t o l , d'Epincl, Dcp. de 
Lyon (G). Von den Arbeitern ucrungliickte den 29. Inli 1801 beim 
Sprengen Jos . M i l i a n d i uou Turin, am 30. Aug. 1802 P e t e r 
G i l a r d u aus dem Thalc Andnrno, am 21. Ott. 1802 der Iiing-
ling Dominik (5iolc uou Tresctta (Iurca), im Ganter ertrunken, 
am 7. Nouembcr 1801 der Jüngling P e t e r S p r n n g uon Birgisch, 
uon einem Erdrutsch ucrichiittet, am 2(i. Inni beim Sprcugen P e t e r 
R o s a z z a uou Adurno, am 18. Aug. 1806 J o h a n n es Rosazza 
uon Pcdis-(5auallo, Prouinz Viela, am (>. Nou. 180G J o h . Bapt . 
Ver a ldo uon Pcdis-Cauallo, Prouinz Bicla, am 2. August 1818 
J o s . Al. Ätarchtold uou Eschcubach, St. Gallen (G). Vier 
Unglücke müssen noch erwähnt werden, die ebenfalls auf einem Ans-
laufcr des Simplons sich zugetragen haben. Oberhalb Ganter führt 
uom Stcinenbache her eine Wasserleitung zur Bewässerung der Wiesen 
uon Ried, „die Gibjcrin". Au der Ausbesserung dieser Wasserleitung 
waren zwei Arbeiter beschäftigt : der Jüugliug I o s. H c i n z c n uon 
Vielen und J o s . Ant, F n r r c r uon Tennen, welche beide am 22. 
Mai 1808 zu Tode fielen. Weiter oben ans Roßwald ist eine 
Schafalpc, „Klcnc" genannt; daselbst fiel am 13. Juli 1808 in 
eilten Abgrund hinunter der junge Schäfer Jos . Anton V or te r 
uon Vrigerberg, während auf der gegenüberliegenden Seite bei der 
Wasserleitung „Holzcrin" am 23. Jan. 1814 der junge P e t e r Jos . 
V l a t t c r Uom Holz durch einen niederfallenden Stein erschlagen 
wurde (G). 
Man hätte inni meinen mögen, nach Eröffnung der 6 rn breiten 
Siinplonstraße wären weniger Unglücksfälle vorgekommen, als früher 
auf der Saumstraßc, die das Thal cutlnug führte; ziinial da so 
Diele Schirmhauser erbant und so Uiele Gallcricu errichtet wurden. 
Und doch hat sich die Zahl durchaus nicht ucrmindcrt; wenigstens 
kamen früher nie so Masscuuuglücke uor, wie nach dem Straßenbau, 
Der Grund mag darin liegen, daß man im Anblick all der Vorsichts-
maßregeln waghalsiger geworden ist, und daß man eben durch de» 
Vau der Straße der Paßhöhc entlang der Aubruchsstclle der Lawine 
näher gerückt, und daher ein Entrinnen erschwert war. Die gefähr-
lichstcn Stellen sind nun die „lallen Wasser" geworden, die Napoleon 
Uersänmt hat, die ganze Strecke entlang mit Gallcricn zu überwölben. 
Diese Lawinen, die in den „kalten Wassern" losbrechen, haben früher 
weniger Gefahr geboten. Wer den „Ofen" hinnnterstieg, der sah 
ruhig die Lawine zu Thale fahre». Die Taferna war so ziemlich 
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Dor Lawine» geschützt; und so war nur eine steine Strecke zwischen 
dem „Ofen" und der Taferna lawinengcfiihrlich. Die Lawinen der 
„Kalt-Wasser" forderten bald ihre Opfer, Am 29, Jan. 1810 lameu 
daselbst in einer Lawine ums Leben die Jünglinge I o h , J o s . Z n r -
wer ra , sein Bruder P e t e r und Anton Wenn er bon Velwald, 
Ioh. Joseph tonnte am 4. Febr., Anton Wenner am 22. Mai und 
Peter Zurwerra am 24, Mai aus dem Lawineuschutt hervorgeholt 
und begraben werden (G). Noch größer war das Unglück am 15 März 
1811, au welchem Tage bei den talteu Wassern acht Personen in einer 
Lawine ums Leben kamen: C h r i s t i a n Schmid und I o h . J o s . 
Kueueu oou Brigerberg, J o s . Ant. V i e l e r von ©lis, Zacha-
r i a s V u r i a uo» Maeiignaga, Joseph, Vnr i a von Macngnaga, 
Ioh. Jo s . Ins t , Bnn h ie r von Weggis inid zwei Verner nnbe-
kauuteu Namens (G). Im Jahre 181H fand der Uebergau g italie-
iiischer Truppen über den Simplou nach Verisal statt. Das Toten-
buch verzeichnet folgende Begräbnisse: am IL, Dezember 1813 
M a r i a » na Bosco , gest, in, Notwald, a»> 20. Dez. 1813 drei 
Soldaten Lore » z N o ch, (5 u r ni c o, »»d P e t e r P o l e t t i, gest. 
im Spital; e»dlich am 22. Dezbr. 1813 zwei italieuische Soldaten 
mibetannten Namens (G). Im gleiche» Jahre (1813), 7. Dezbr. 
kam eine Lawine vom Bannwald her auf das obere Dorf Simpel»; 
siebe» Personen tame» nms Lebe»: der fra»ziisische Brigadier Fr, 
C a r l Descha»ipi? und seine Galt!» F r a » c i s e a E » n n a » e l e 
(S a 11). N ico l a , welche just grad am Kartenspiele waren, drei Knechte 
oder Postillione des Postdireltors und Wirtes Gilliet, lvcvcm einer 
ei» 33 l a n c a»s Savoye», die ander» Berner waren, und noch zwei 
andere unbekannten Namens Merkwürdigerweise bliebt» die zwei 
im Nebenzimmer schlafenden Kinder Deschanips unversehrt (8). Zwölf 
Jahre später a»i Silvesterabend 1825, verschüttete eine Lawine bei 
den kalten Wassern die beiden Jünglinge J o s . Anton Amherd t 
»on Ganiscn und L e o n h a r d Gen ter »»d ein Jahr später, 9. Jan. 
1820, ebendaselbst drei Brigerberger J o s . Ant, T schied er, J o s . 
3 Qu. Uschi cd er und Jos . A n >, Gier t . Es dauerte volle vier 
Monate bis ihre Leichen aufgefunden werden konnten (G). Noch 
UÛÏ Neujahr 182<> wurde auch der Jüngling I o h , Jos , Lagger 
ans Münster von einer Lawine fortgerissen. Auch diese Leiche konnte 
erst am 29. Niai 1826 gehoben werden (G). Eine mehr oder 
minder gefährliche Stelle teils infolge von Steinschlägen teils wegen 
de» schwierige» Arbeite» bei der Ansbentnng des dortigen Stein-
bruches ist die Strecke von der Oanterbriicke bis oberhalb Schalberg, 
In einem Zeitraum von 30 Jahren sind fünf Arbeiter dort vernn-
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glückt: Boze t t i , ein italienischer Arbeiter, l(i. Juni 1 S2!i, G la i se» 
Sol). Jus . Bon Ried, 12. Febr. 1832, H e r g e r J o s e p h von 
Uiitcrschächcn, 1. Mai 1839, B i s s i g e r Lasp . Jos , 27. April 
1843, der Jüngling Zcut l i i se i i Fr . Jos . Dem Ried, 8. Noubr. 
1859. Noch sind u^ erwähnen zwei Italiener, die eines Tages ans 
der Straße zwischen Verisal und Notwald tot angetroffen worden 
sind. Der erste hieß T r e b e l l i Jo seph uon Duuedro, am 29. April 
1829 uon cincni Reisegefährten ermordet. Der zweite hieß Lanza 
F r a n z uon Pallanza, 1. Juni 1855 (G). Im Grund wurde am 
15. Ott, 1822 uom Holz erschlagen der Jüngling Rochus S i es 
uon Tirol. Desgleichen wurden zur Taferne» tot aufgefunden am 
13. Sept. 185? der Italiener Vcrazzo J o s . uon Bosco und in 
der Nähe der Ganterbrücke unterhalb der Straße am 30. Ott, 1892 
der Köhler S p a d a c i n i P h i l i p p uon 2 u u a, Ossola (G). 
Doch lehren wir wieder zu den Lawiucu zurück. Am 25. Ja». 
1831 ucrschüttcte eine Lawine bei Hohstcg A n n a M a r i a Zum-
teini, geborene Eschcr, F r a u c i s c a G e r o l d uon Simpeln und 
Mar - in Hofer uon Iwischbcrgc», die eben gerade uon den Alpic» 
herkamen (8). Am 14, März 18.3(> ging eine gewaltige Schnee-
masse bei der „schräyenden" Lawine nieder, und ucrschüttcte dreißig 
Simplcrarbeiter, wouou drcizchn tot geblieben sind. Auf der Nord-
seile kam dcu 29. März 1867 bci "Rotwald der Jüngling Joseph 
Wydcn in einer Lawine ums Leben, desgleichen im März 1869 
bei Kalt-Wasser F r a n z Zcukluscu, Gatte der Anna Maria Arnold, 
und F r a n z Hage» oon Glnringen, wohnhaft anf 'der Barriere, 
der betend und singend noch bis 5 Uhr morgens in der Schncenischc 
lebte: ferner: P c r r i A lern »der uon Gagiago, anfgcfnndcn den 
27. März, P o l l i J o s e p h uon Ogelia, anfgcfnndcn den 3. Mai, R i -
g a z z i u s F c l i r, uon Confsogno, aufgefunden den 3. Mai, P e r r a z z i 
A l o i s uonConssogno, aufgefunden den 5 Älai, Cat tauco Pe te r uou 
Amcno, aufgcfuudcu 5. Mai (3), und am 2, April 1879 ebendaselbst und 
auf gleiche Weise A l o i s W a l t e r, Cautouier im Schallbct und J o s c p h 
R i t t i n c r uon R i c d, während eine Frau I n l i a M c s c r c uon Rhenus 
Austadurch einen Sturz uom Wagen (G), den 8. März 1870 ueruuglückte, 
sowie auch den 5. Aug. 1899 der Jüngling F e r d i n a n d Kämpfe» 
uon Ried, der uom Postwagen hcruntergcschlcudcrt wurde und i»> 
Engeloch starb (G). Nicht gar weit uon der letzten Uuglücksstättc, 
beim alten Spiicl, hatte am IG, Jan. 1850 der hochw. Hr, Ätoriz 
Amakcr, Kaplan uon Simpeln, in einer Lawine seineu Tod gefunden (8), 
Bei der gewaltigen Zcrtlüftnng der ungeheuern Fclseuwäude des 
südlichen Simplon:' sind Todesfälle infolge eines Sturzes Uon Felsen 
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nicht selten. So fiel am 24. Sept. 1871 die erst 16 Jahre alte 
La tha r ina Scha lbe t t e r uou Grengiols im Laquinthal, wo sie 
ihre uerlorenen Ziegen suchte, vom Felsen (8), ans gleiche Weise 
am 20. Mai 1874 auf dem Feerberg der 11 Jahre alte Jo s . Ant. 
Zeulluseu von Simpeln (8). Ebenso fiel in der Nahe uou Algabi 
den 18. Ott. 1878 ins Wasser Ioh . Bap t i s t Moce l l i n i von 
St. Nazario, Provinz Vieenza (8), nnd am 28. Juni 1884 vom 
steilen Ose» oberhalb ©steht Hinunter in die schauerliche Tiefe des 
Knnnbaches der 48-jäHrige Adolf Zenklnsen uou Simpeln (8), 
und wiederum den 8. Okt. 1891 bei Hohstätten, an dieser in der 
Uilglnckschronik so viel genannten Todesstätte, der 60-jährige Caspa r 
Arnold, Vorsteher uou Simpeln, dnrch Sturz über den Straßen-
dämm hinunter (8), Eine Leiche, die seither noch nicht ist anfgefnnden 
worden, ist jene des am 14. Sept. 1897 unterhalb des Dorfes Sim-
pcln im itrnmbach ertrunkenen 15-jährigcn Knaben Jos . Ig i i . Cscher 
(3). Ja der Tod schien es gerade auf das jugendliche Alter ab-
gesehen zu haben. Am 3. August 1895 war in der „©emeinalp" 
in Zwischbergen der 8-jahrige Rudolf Elansen , nnd am 6. Juli 
188(i an derselben Stelle der 10-jährige Anton Tscherr ig er-
fallen (11). Auch das Edelweiß, das schon so manchen in die Tiefe 
zog, war am 3. August 1900 Ursache, daß in der „Oemeinalp" in 
Zwischbergen der Oreuzwächter (5 urchod Lou i s in den Abgrund 
stürzte (II). Vor Kälte oder Schwäche zn Tode erstarrt sind auf-
gefunden worden: den 17. Qktbr. 187!! beim Weiler Eggen Kar l 
Nigoiii uon Eraoeggio, den 7.März 1890 bei der Eonpnre Elemeus 
Coppa von Moueriuelli, de» 18. April 1900 bei Eugeloch M a r -
chetti Loreuzo uou Mortara, den 4. Okt. 1891 fand die Wirtin 
uou Engeloch, Philomena, ihre» Mann P e t e r Zenk lnsen (wahr-
scheinlich uon einem Schlagftuß gelähmt) tot bei der Coupure. Er 
war Tags znuor ans die Suche Uou Schafen ausgegangen (8). I n 
der Lawine sind umgekommen: den 2. April 1879 bei „Kalt-Wafser" 
Morizio l leel lei , den 18. März 1890 beim Heidbielwäldchen der 
18-jährige J o h a n n Arnold Sohn des Alois (8); in den Gold-
mmeu uou Gondo den 28. Jan. 1896 V a l t e r i o P i e t r o, uer-
»»glückt durch einen Spreugfchuß, und deu 22. Aug. 1894 Ludwig 
Cd. P ige uou Sitten, verunglückt beim Holzschleudern (R). Noch 
ein Opfer uon' „Kalt-Wassern", diesem Abgrund, den keine Opfer 
schließen können. Es ist der Postillon Jos . Ant. Escher uon 
Simpeln, der am 21. Mai 1881 hoch ans seinem mit Gepäck ans-
getürmten Postillonssitze nach Berisal fuhr und im Felsentunnel au 
der Felseuwölbuug gräßlich den Mops zerquetschte (8). 
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Am 19. März 1901 erfolgte der große Gletschersturz bei der 
Roßbodenalpc. Unter den Trüinuiern blieben J o s e pH a Es cher, 
geb. Arnold, und A n t o n i a Arnold uon Simpeln (8). Im Anfang 
Juni 1901 fand man beim alten Spitcl die Leiche eines Italieners 
Domenico Po las tn , in einem durchaus nicht gcnidjlofcn Zustande, 
Er muß, nach seinen Auszeichnungen zu schließen, schon de» 6. oder 7. 
Febr. verunglückt sein; mit ihm ist noch ein anderer Italiener er-
froren aufgefunden worden. Glücklicher war ein anderer Italiener, 
der in der Ioscphsgallcrie förmlich vermauert war, daß er zwei Tage 
und zwei Nächte in dieser unfreiwilligen Haft sitzen und spazieren 
mußte. Glücklicherweise hatte am Vortag ein Fuhrmann einen Schlitten 
und einen Sack voll Vrot in der Gallcrie zurückgelassen. Der arme 
Prisonier verzehrte das Brot und verbrannte den Schlitten, sich z» 
erwärmen. So rettete das Brot und die Wärme ihm das Leben, und 
rief der aus den Gucklöchern hcruorgualmende Rauch Hilfsmann-
schaftcu herbei, welche den Gefangenen befreiten. 
Da sind sie hinüber und herüber gcluaudcrt unsere Kanfmämier, 
unsere Soldaten, unsere arbeitsuchende Welt — und vielen ist es 
ein Todcsgang geworden, Es kam der geniale Corse und baute im 
genialsten Stile eine Straße, als wäre sie für Ewigkeiten berechnet. 
Hundert Jahre hat sie hinübcrgeführt die haudclstrcibcude, erholnngs-
bedürftige und reiselustige Welt, und hat manchen in den Tod gc-
zogen. Bald wird man auch dem letzten Postillon vom Simplon 
das letzte Licdlcin fingen. Dem großen Gedanken folgte noch ein 
größerer, — der Simplon wird durchbohrt. Statt des trauten &c> 
fpannncs der fünf wcgcskundigeu Rosse, die in Gottes freier Natur 
deu gelben, gut eidgenössischen Postwagen über die Höhen zogen, wird 
nun die prosaische Lokomotive in einer halben Stunde durch die 
dunkle, dumpfe Schwüle rasseln, — Auch hier holt der Tod seine 
Opfer. Am 7. März 1899 wurde im Tunnel schwer verwund« 
B e r t i n i M a r c u s ; er starb im Spital der Munizipalität. Am 
22. Aug. 1899 lourde im Tunnel von einem Erdrutsch zerquetscht 
N i g r a Ioh , von Azcgua, Iurea, Er war Tags zuvor angekommen, 
meldete sich für den Tunnel, Man wollte ihn zuerst nicht annehmen, 
weil man genug Arbeiter hat. Endlich angenommen, fuhr er morgens 
6 Uhr in den Tnnncl und w.ir um 7 Uhr eine Leiche. Am 2. Sept, 
1899 starb im Tunnel Marchiseppe M a n a n o von Eovcrano, 
Am 22. Ott. 1899 wurde im Tuuncl verletzt und starb' im Spital 
der Munizipalität Deu a ta le An ton vonNouara; am 21. Dez. 1900 
verunglückte E h i l l i a u i E l i a s von E a l e st u c a, am 20, April 
1900 Laut V a l e n t i n von Angclo in Vado, Provinz Pcsaro. Am 
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25. Mai zerqneschte eine in bottent Dampf daherfahrende SofontDtitic 
bett Thorwärter S a r t i Pe t e r. Am 7. Scpt. 1900 licninglücktc 
durch einen Zusammenprall der Wagen G e n M a x i m i l i a n . Am 
24. Sept. 1900 wurde dem Prest i pi » » Nata le durch einen Zu-
sllmmeuprall ein Bein weggerissen; er starb im Spital der Unter-
»ehmiuig. So weit die Opfer bis heute. Möge Oott fernere II»-
glücke nerhnten. Der Siniplon auf feinem Rücken und in seinem 
Innern hat wahrlich bis dahin schon Opfer genug. Möge der Blnt-
zoll, den wir ihm Jahrhunderte lang an Menschenleben entrichte, 
haben, nun endlich ausbezahlt sein. Sa es der Wille Gottes ist 
dessen ewig weisen Ratschlüssen wir uns demütig füge». 
I . Vrindlcn, Pfarrer. 
Die Gtpeditio« nach Zerisal 
und Zesehung des Zimplons durch die Gderwallisev 
im M ä r z 1 8 1 4 
(Anfzcichnimaci! des -\ Hniiptiuanns Gatlcn in Rarern.) 
Die Weihnacht'ötage des Jahres 1813 erlösten Wallis von der 
franzosichen Herrschaft, die namentlich im deutschen Landesteil nur 
mit Ingrimm ertragen worden war. Am 21. Dezember überschritten 
die Truppen der oerbüudeteu Mächte den Rhein und bereits den 24. 
des gleichen Monates stand kein französisches Bein mehr auf Walliser-
boden. Mit dem weiland Präfelten des weiland Departement du 
Simplen, Grafen Ranibutean, waren allerdings zugleich die Staats-
lasse, deren Inhalt 110,000 Frauken betragen haben soll, sowie 
die Gelder der Salz- und Tabalregie über die Berge (Col de la 
Forclaz und großen St . Bernhard) geflohen; aber auch nni diesen 
Preis war man herzlich froh über das Verschwinden der Franzosen. 
Am Tage seines Einmarsches in Sitten, de» 81. Dezember, er-
ließ der österreichische Oberst Sinibschen eine Proklamation, worin er 
den Wallisern knud that, daß er ihr Land im Rainen der Alliierten 
militärisch besetze und daß sofort ein Iwölferansschnß znsammenzn-
trete» habe, »in eine neue Landesbehörde einzusetzen. Die alten 
3chnden ließen es aber hiebe! nicht bewenden, sondern stellten ans 
freien Stücken ein bewaffnetes Korps uon 400 Man», die sogenannten 
Nalliser-Iäger, welche im Berein mit den österreichische» Mannschaften 
